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Liebe Leser_innen,  
oder besser: liebe weisse*weibliche*unter/mittel/oberschichtige Leserinnen,  
liebe weisse*männliche*unter/mittel/oberschichtige Leser, 
 
 geht man von der Mehrheit der Leser_innen aus, wäre dies wohl die „korrektere“ Bezeichnung, 
um – wie das gerade viele Intersektionalitätstheoretiker_innen fordern – , Positionierungen und 
vor allem Privilegien deutlich zu machen (das *-Sternchen soll dabei auf die intersektionalen 
Wechselwirkungen zwischen den Kategorien aufmerksam machen!). Da aber auch Anrufungen 
wie Butler gezeigt hat, „gefährlich“ sind, lade ich einfach alle Leserinnen und Leser dazu ein, 
sich etwas Zeit zunehmen, um über Intersektionalität und die Integration des Konzepts in der 
Geographie nachzudenken und zu lesen.  
 
Das Konzept der Intersektionalität ist für viele Geschlechterforscher_innen auf dem besten 
Weg, zu einem neuen Paradigma in der Geschlechterforschung zu avancieren. Für alle, die die-
sem „neuen buzzword“ noch nicht begegnet sind: Intersektionalität bezeichnet die Analyse der 
Interdependenzen, Verwobenheit und des Zusammenwirkens verschiedener identitätsspezifi-
scher Differenzkategorien sowie unterschiedlicher Dimensionen sozialer Ungleichheit und Herr-
schaft. Während sich Intersektionalitätsansätze in der Mehrheit mit der „klassischen“ Triade „ra-
ce, class, gender“ bzw. im deutschsprachigen Kontext mit „Ethnizität, Schicht und Geschlecht“ 
beschäftigen, denken Geograph_innen konsequent „Raum“ in ihren Auseinandersetzungen um 
Identität mit und fragen: Wie beeinflussen spezifische interdependente Identitätszugehörigkei-
ten die Aneignung und Konstruktion von Raum? Wie schließen bestimmte intersektionelle Iden-
titäten eines Raumes bestimmte Identitäten ein bzw. aus?  
Während in den Gender Studies bereits eine intensive Diskussion über das Konzept der Inter-
sektionalität stattfindet und auch die Kritik an dem Konzept immer lauter wird, findet das Kon-
zept der Intersektionalität auch in der (deutschsprachigen) Geographie zunehmend Einzug in 
Forschungsarbeiten und in die Lehre, wie die zahlreichen Beiträge zeigen. Ich bedanke mich an 
dieser Stelle ganz herzlich bei Anke Strüver, Bettina Büchler, Marina Richter, Pascale Herzig und 
Ronja Wagner für ihre spannenden und anregenden Beiträge.  
 
Ich wünsche allen einen wundervollen Frühling und freue mich auf weitere gemeinsame „inter-
sektionale“ Vorhaben,  
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